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Vorwort
Liebe Mitglieder und Fördernde, liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Not der Menschen in der Ukraine und deren 
enormer Unterstützungsbedarf prägten die 
Arbeit von APOTHEKER HELFEN e.V. 2022. Dieser 
schreckliche Krieg mitten in Europa ist aber kein 
isolierter Faktor, sondern wirkt sich auf unser 
gesamtes globales Miteinander aus. Deshalb 
haben wir auch die anderen Menschen, die 
weltweit unsere Hilfe brauchen, nicht vergessen. 
Außerdem standen im vergangenen Jahr wieder 
viele Projekte zur Wissensvermittlung ganz oben 
auf unserer Agenda. Sie als unsere Mitglieder 
und Fördernde waren durch Ihre Unterstützung 
stets an unserer Seite. Mit unserem Jahresrück‐
blick zeigen wir Ihnen, was wir gemeinsam welt‐
weit für Familien, Frauen und Männer, Kinder 
und Jugendliche erreicht haben. 

Seit dem 24. Februar 2022 waren unsere Blicke 
auf den fürchterlichen Krieg in der Ukraine 
gerichtet. Seit den ersten Kriegstagen organisier‐
ten wir zusammen mit unseren Partnerorganisa‐
tionen zahlreiche Hilfstransporte mit Medika‐
menten, Verbandmaterial, Infusionen und Spezi‐
alprodukten in die Ukraine und unterstützen bis 
heute sowohl die Menschen vor Ort als auch Ge‐
flüchtete.

Neben dieser akuten humanitären Hilfe zielen 
viele Langzeitprojekte von APOTHEKER HELFEN 
auf die Vermittlung und Verbesserung von Fach‐
wissen, aber auch die Gesundheitsaufklärung ab. 
Darum geht es zum Beispiel bei einer Infokam‐
pagne zur Früherkennung von Brustkrebs in fünf 
Provinzen in Burkina Faso. Wissenschaftlich gesi‐

chertes Fachwissen, weltweit leicht zugänglich 
zu machen, ist auch das Ziel unserer Zusam‐
menarbeit mit Medmissio aus Würzburg. Ehren‐
amtlich für AH tätige Apothekerinnen haben die 
beiden Toolboxen „AMR“ (Antimicrobial 
Resistance) und „Pharmacy“ mit Inhalten 
gefüllt. Die umfassende Wissensdatenbank 
„Medbox“ richtet sich vor allem an Fachperso‐
nal in armen Ländern und stellt ihnen praktische 
und aktuelle Informationen zu Gesundheitsthe‐
men zur Verfügung. Personell und finanziell 
arbeitet AH auch an einem E‐Learning‐Angebot 
des Ecumenical Pharmaceutical Network mit. 
Auf diesem Weg konnten 2022 rund 500 Ge‐
sundheitshelfer im südlichen Afrika pharmazeu‐
tisches Grundwissen erlangen.

Das und vieles mehr haben wir mit Ihrer Unter‐
stützung im vergangenen Jahr erreicht. Durch 
unsere spezielle Netzwerkstrategie vereinen wir 
in der Zusammenarbeit mit Partnerorganisatio‐
nen aus dem In‐ und Ausland die Stärken der 
verschiedenen Organisationen und erreichen 
somit mehr Menschen unserer Zielgruppen. So 
können wir Ihre Spendengelder effizient einset‐
zen und auch größere Langzeitprojekte 
sicherstellen.

Für Ihre Hilfe bedanken wir uns nicht nur im 
Namen des Vorstands und der 
Mitarbeiter*innen von APOTHEKER HELFEN, 
sondern auch der vielen Menschen, die wir mit 
Ihrer Hilfe erreicht haben.

Ihr Ihr

Thomas Benkert
1. Vorsitzender

Dr. Hans‐Peter Hubmann
2. Vorsitzender

APOTHEKER HELFEN e.V.
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Humanitäre Hilfe
Die Unterstützung für die Menschen in vom Hochwasser betroffenen Regionen Deutschlands geht 2022 
weiter. Dann begann Ende Februar 2022 der Krieg in der Ukraine. Das veränderte alles. Eine große Welle 
der Hilfsbereitschaft war überall in unserer Gesellschaft zu erleben. Menschen spendeten großzügig, 
manche fangen an, Hilfslieferungen zusammenzustellen und zur Grenze zu fahren, Anfragen bei uns 
nahmen kein Ende.

Mitunter wirkte das chaotisch und vieles war gerade zu Beginn unkoordiniert. Das hat sich im Laufe des 
Jahres "normalisiert". Die Anfragen nach Arzneimitteln und medizinischen Hilfsgütern kamen seltener, 
waren meist besser vorbereitet und erleichterten uns die Organisation. Durch Kooperation mit LandsAid 
e.V. und NAVIS e.V. waren Transporte bis in die Ukraine möglich. Über Einrichtungen vor Ort konnten 
Hilfsgüter bis in den Osten nahe der Kampfzonen gebracht werden.

Der Krieg dauert an, unsere Hilfe auch. Wir hoffen, dass Frieden und Rückkehr zu einer geregelten 
Gesundheitsversorgung möglich werden.

Ukraine
Hilfe für die Leidtragenden des Krieges

Am 24. Februar 2022 begann der Ukraine‐Krieg. 
APOTHEKER HELFEN e.V. (AH) hat gemeinsam mit 
Partnerorganisationen sofort mit der humanitär‐
en Hilfe begonnen. Insgesamt konnte AH die 
Menschen in der Ukraine inklusive der Sachspen‐
den im Jahr 2022 mit rund 765.000 Euro unter‐
stützen.

In den ersten Monaten nach Kriegsbeginn hat AH 
Arzneimittel und andere medizinische Hilfsgüter 
vor allem gezielt an Krankenhäuser in verschiede‐
nen Landesteilen geliefert. Nach einigen Wochen 
hat sich die Lieferlogistik dann geändert: „Seit 
Sommer 2022 bündeln wir Anfragen direkt bei 
action medeor, die in der Ukraine ein Lager auf‐
gebaut haben, von dem Hilfslieferungen an die 
Krankenhäuser gelangen können. Die einzelnen 
Lieferungen werden von AH und action medeor 

finanziert“, erklärt AH‐Geschäftsführer Dr. An‐
dreas Wiegand.

Herausragend in den ersten Monaten des Krie‐
ges waren zwei Hilfslieferungen. Einmal betraf 
es Präparate für Patient:innen mit chronischen 
Darmerkrankungen, die in Not gerieten, weil das 
Lager des Unternehmens aus Deutschland von 
einer Bombe getroffen worden war. Während 
AH eine sehr große Sachspende bis in die Ukrai‐
ne brachte, konnte eine Selbsthilfegruppe vor 
Ort mehrere hundert Pakete innerhalb der 
Ukraine versenden, um die dringend notwendi‐
ge Dauermedikation zu gewährleisten, bis die 
landeseigene Versorgungskette wieder funktio‐
nierte. „Eine andere Einrichtung, die sich um 
Kinder mit neurologischen Erkrankungen küm‐
mert, konnte ebenfalls direkt von hier mit unse‐
rer Hilfslieferung versorgt werden“, berichtet 
Wiegand.

Alle zwei Wochen fuhr NAVIS mit Kleintransportern bis 
Lwiw © NAVIS und APOTHEKER HELFEN 

Dankeskarte des Dzherelo Kinderzentrums für 
neurologische Erkrankungen

APOTHEKER HELFEN e.V.
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Für geflüchtete Ukrainerinnen und deren Kinder 
im polnischen Kreis Powiat Oświęcimski wurden 
vor allem Hygieneartikel beschafft und einige 
Tausend Menschen damit versorgt.

Das kleinste „Projekt“ war die Ausstattung eines 
alten Hotels in München mit einem 
Arzneischrank für kleine Notfälle der dort unter‐
gebrachten Geflüchteten. Hier galt es, unnötige 
„Notrufe“ bei kleinen Blessuren der Kinder und 
Bewohnerinnen außerhalb der normalen Arzt‐
praxiszeiten zu vermeiden.

Die unterschiedlichen Größenordnungen zeigen, 
dass wir von AH immer versuchen, flexibel und 
bedarfsgerecht auf die Not der Menschen einzu‐
gehen. Die zahlreichen Dankesschreiben, die uns 
erreichen, spornen uns an, auch weiterhin Unter‐
stützung zu leisten. Mitunter sind auch promi‐
nente Stimmen dabei. So erreichte uns ein 
persönliches Dankesschreiben des Bürgermeis‐
ters von Kiew, Vitali Klitschko.

Er schreibt: „Im Namen aller Mitarbeiter der 
medizinischen Einrichtungen unserer 
Hauptstadt, der medizinischen Gesellschaft Kyiv 
möchten wir Ihnen persönlich und all denen 
aufrichtig danken, die Gutes vollbringen. Wir 
danken Ihnen für Ihr großes Herz, all die 
Unterstützung und dafür, dass Sie dem 
ukrainischen Volke in diesen schwierigen Zeiten 
des Widerstandes gegen die militärische 
Aggression zur Seite stehen...."

Fotos links: Mithilfe von LandsAid e.V. konnten Hilfsgüter an die 
polnische Grenze  geliefert und für die Ukraine umgeladen 
werden. © LandsAid  
und APOTHEKER HELFEN

Fotos rechts: 
Spezialpräparate und 
teure Arzneimittel 
erreichen sicher die 
Ukraine 

Foto oben: Übergabe 
von Arzneimitteln in 
einer Kinderklinik durch 
Christian Pickal von 
NAVIS e.V. © NAVIS und 
APOTHEKER HELFEN

Jahresbericht 2022
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Haiti
APOTHEKER HELFEN bezahlt Cholera‐Medikamente für Kinder

Zusammen mit nph Kinderhilfe Lateinamerika e.V. 
haben wir Arzneimittel und medizinische Hilfs‐
mittel im Wert von 30.000 € zur Behandlung von 
Cholera‐kranken Kindern in Haiti finanziert.

Unser Geschäftsführer berichtet: „Am 2. Oktober 
2022 wird auf Haiti der erste Cholerafall gemel‐
det. Bis Ende Oktober steigen die täglichen Neu‐
infektionen auf über 400. Betroffen sind 
unzählige Kinder, die von der starken Durchfaller‐
krankung besonders gefährdet sind. Das St. Dami‐
en Kinderkrankenhaus in Port‐au‐Prince muss 
seine Behandlungsbetten ausweiten und Arznei‐
mittel, Infusionslösungen und medizinische Hilfs‐
güter beschaffen. In zwanzig Betten werden die 
Cholera‐kranken Kinder in einem Nebengebäude 
vom übrigen Krankenhaus isoliert behandelt. Vier 
Ärzt:innen, vier Krankenschwestern/‐pfleger, acht 
Hilfskräfte und Reinigungspersonal versorgen in 
Schichten rund um die Uhr die kleinen Patienten. 
Von Oktober bis Dezember werden 241 Kinder 
vom Säuglingsalter bis 14 Jahre behandelt. Die 
größte Häufigkeit liegt in der Gruppe der 1‐ bis 
4‐Jährigen.

Das Krankenhaus St. Damien arbeitet eng mit 
dem haitianischen Ministerium für öffentliche 
Gesundheit zusammen, überweist Proben zur 
Testung an das nationale Referenzbüro und mel‐

det Verdachtsfälle. Allein der Transport der Pro‐
ben wird durch die angespannte Sicherheitslage 
erschwert. Haiti leidet unter einer anhaltenden 
komplexen Krise. Staatliche Organisationsstruk‐
turen, die öffentliche Versorgung, Treibstoffver‐
sorgung, sauberes Trinkwasser: alles ist marode 
und im desolaten Zustand. Bandenkriminalität 
macht das Leben nahezu untragbar. Es grenzt 
schon an ein Wunder, dass die Mitarbeiter:innen 
von St. Damien nicht aufgeben und zur Arbeit 
kommen.

Cholera verursacht einen sehr starken Durchfall. 
Infusionen sind wichtig, um Flüssigkeit und Elektrolyte 
dem Körper zuzuführen. © St. Damien Krankenhaus, 
APOTHEKER HELFEN

Sierra Leone
Sauerstoffkonzentratoren und Oxymeter für Krankenhaus in Freetown

Im Juli 2022 haben wir 12 Sauerstoffkonzentra‐
toren und 12 Oximeter an das Military 34 Hospi‐
tal in Freetown, Sierra Leone, geliefert. Organi‐
siert hat den Transport die Hilfsorganisation Aid 
Pioneers e.V. Nach einem Besuch von Aid Pio‐
neers Vertreter:innen in Freetown im Frühjahr 
zeigte sich der Bedarf für Sauerstoffkonzentrato‐
ren. Die oft alten Geräte versagten den Dienst. 
Einige konnten instandgesetzt werden, andere 
sollten ersetzt werden. Während der Pandemie 
waren alle verfügbaren Geräte permanent in Ge‐
brauch, um COVID‐19‐Patienten zusätzlich mit 
Sauerstoff zu versorgen“, berichtet AH‐Ge‐
schäftsführer Dr. Andreas Wiegand. “ Deshalb 

haben wir nicht gezögert, als man uns um Un‐
terstützung gebeten hat“.

© Aid Pioneers und APOTHEKER HELFEN

APOTHEKER HELFEN e.V.
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Südsudan
Antiepileptika zur Verbesserung der Lebensbedingungen von Menschen mit Epilepsie

Seit August 2022 unterstützen wir die katholi‐
sche Gesundheitseinrichtung der südsudanesi‐
schen Diözese Wau bei der Behandlung von 
Epilepsie‐Patienten in dem Gebiet Deim Zubeir. 
Durch die Finanzierung von Antiepileptika konn‐
te APOTHEKER HELFEN dazu beitragen, die ge‐
sundheitliche Situation der Betroffenen zu 
verbessern und somit das soziale Leben für die 
Patienten und deren Familien wieder zu gewähr‐
leisten. Als weitere Partner unterstützen wir in 
gleicher Weise AMREF Italien und die Nodding 
Syndrom Alliance.

In einem ersten Projektbericht, den wir im De‐
zember 2022 aus dem Südsudan erhalten haben, 
werden die erreichten Fortschritte anschaulich 
dokumentiert: „Das Projekt hat einen großen 
Einfluss auf die Gemeinden von Deim Zubier, die 
Patienten können behandelt werden und ein 
normales Leben ohne häufige Anfälle von Epi‐
lepsie führen. Einige Patienten bezeugten, dass 
sich ihr Leben sehr verändert hat, sie können 
normal auf dem Feld arbeiten und kultivieren. 
Einige können in den Wald gehen, um Honig zu 
sammeln und wilde Tiere zu jagen. Vor der Be‐
handlung war eine der Frauen geistig von der 
Epilepsie betroffen, sie weigerte sich, ihr Baby zu 
stillen, aber nachdem die Behandlung begonnen 
hatte, akzeptierte sie ihr Baby und stillt ihr Baby 
jetzt normal. Das Projekt hat das Ziel, 80 % der 
Betroffenen mit Antiepileptika zu behandeln, 
nach einer 6‐monatigen Projektlaufzeit erreicht. 
Der Zielindikator war die Behandlung von 200 
Patienten in Deim Zubier. Jedoch wurden insge‐

samt an vier Standorten 160 Menschen mit Epi‐
lepsie registriert und einer Behandlung zuge‐
führt. Die Patienten erhalten nach wie vor eine 
Gesundheitsaufklärung und Beratung über die 
Verwendung der Medikamente, ihren Nutzen 
und ihre Nebenwirkungen. Alle Patienten und 
die Gemeinden schätzen die Dienste, die die 
Last der Epilepsie in den Familien und der Ge‐
meinde insgesamt lindern werden.“

Schlüsselpersonen in Dörfern werden zu Multiplikatoren in 
der Aufklärung der Infektion mit Onchozerkose 
© APOTHEKER HELFEN

Traditonelle Heiler:innen genießen ein hohes Ansehen und 
müssen davon überzeugt werden, dass die Epilepsie 
aufgrund einer Onchozerkose nicht von ihnen heilbar ist.
© APOTHEKER HELFEN
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Onchozerkose

Epilepsie tritt bei Menschen, die in der Nähe 
von Flüssen im Südsudan leben, häufig auf, 
weil Kriebelmücken einen Fadenwurm (On‐
chocerca volvulus) und damit Onchozerkose 
übertragen. Innerhalb von 3 bis 15 Monaten 
werden die Larven geschlechtsreif und wan‐
dern dabei entlang der Hautschichten durch 
den Körper. Ausgewachsene Würmer lagern 
sich bevorzugt zu Knäueln aufgewunden im 
Unterhautbindegewebe ab. Diese sogenann‐
ten Onchozerkome können mehrere Zenti‐
meter groß sein und sind von einer 
bindegewebigen Kapsel umgeben. Hornhaut‐
befall führt zu Blindheit. Es kommt zu Epilep‐
sie (Nickkrankheit). Mit einer einmaligen 
Dosis von Ivermectin alle sechs Monate lässt 
sich die Infektion unterbrechen.



Togo
Antibiotika und Anästhetika für zahnmedizinische Behandlungen

Nach der Corona‐Zwangspause freuen wir uns, 
dass unser Fördermitglied, die Münchner Zahn‐
ärztin Dr. Tina Kilian, gemeinsam mit einem 
elfköpfigen Team 2022 wieder zu einem zahnme‐
dizinischen Hilfseinsatz aufbrechen konnte. Dies‐
mal ging die Reise in den Südwesten Afrikas, 
nach Togo. „Wir sahen katastrophale Gebisszu‐
stände und erschraken regelrecht, als wir in Kin‐
dermünder blickten und feststellen mussten, 
dass kein einziger Zahn gesund und Mundhygiene 
nicht vorhanden war“, beschreibt Kilian die Situa‐
tion vor Ort. Insgesamt konnte das Team bei die‐
sem Einsatz 657 Patienten behandeln. „Wir 
entfernten 793 Zähne, legten 136 Füllungen und 
führten zudem etwa 90 Zahnsteinentfernungen 
sowie diverse kleine Eingriffe und Behandlungen 
von massiven Entzündungen durch.“ APOTHEKER 
HELFEN hat die Zahnärzte, wie schon bei zahlrei‐
chen früheren Einsätzen, erneut mit Anästhetika, 
Antibiotika und anderen Medikamenten ausge‐
stattet.

Präventionsarbeit ist fester Einsatzbestandteil. 
Vor allem für Kinder und Jugendliche ist es wich‐
tig, trotz eines beschwerlichen Alltags die Wich‐
tigkeit der regelmäßigen Zahnpflege zu 
verstehen. Frau Dr. Kilian bedankt sich bei allen 
Spenderinnen und Spendern von APOTHEKER 
HELFEN.

Anleitung zum richtigen Zähneputzen und
Dr. Kilian bei der Zahnbehandlung
© Dentists without limits
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Anleitung zum richtigen Zähneputzen und
Dr. Kilian bei der Zahnbehandlung
© Dentists without limits

Nepal
APOTHEKER HELFEN spendet Nahrungsmittel nach Erdrutsch in der Region Humla

Am 6. Juli erreichte uns die erste Nachricht des 
Health Assistant des von uns unterstützt Mutter‐
Kind‐Gesundheitshauses in Dandaphaya: „Stark‐
regen hat einen Erdrutsch in dieser Region Ne‐
pals ausgelöst und ein Dorf zerstört.“ Glücklicher‐
weise wurde niemand verletzt. Die Bewohner 
konnten sich retten, mussten aber alles zurück‐
lassen. Viele Häuser sind völlig zerstört und da‐
mit auch die wenigen Habseligkeiten der 
Menschen. Besonders schlimm ist, dass alle Nah‐
rungsvorräte vernichtet wurden.

Rund 180 Menschen konnten in der Schule, bei 
anderen Familien oder in Zelten unterkommen. 
Sie versuchen, für den Wiederaufbau staatliche 
Hilfe zu bekommen.

APOTHEKER HELFEN finanzierte wichtige Grund‐
nahrungsmittel wie Mehl, Reis, Öl und Seife, um 
die Familien in ihrer Not zu unterstützen. Für Ge‐
sundheitsprobleme steht den Menschen weiter‐
hin die von APOTHEKER HELFEN mitfinanzierte 
Gesundheitseinrichtung zur Verfügung, wo es 
ausreichend Arzneimittel gibt.

Ernährungssicherheit ist wichtig für die Opfer des Erdrutschees, 
die all ihre Vorräte durch die Naturkatastrophe verloren haben. 
© APOTHEKER HELFEN

Uganda
Erneute Aufklärungskampagne

und rund 450 Radiospots. Ferner wurden 2.500 
Poster in den Zentren der Dörfer ausgehängt. 
Unsere Unterstützung mit 7.500 Euro war gut 
angelegt. Es gelang, ein Überspringen der Infek‐
tionen auf den Kibaale‐Distrikt zu verhindern 
und die Epidemie zu verhindern.

Im Oktober kam es in Uganda zu einem erneuten 
Ebolaausbruch. Die Sorge vor einer neuen Ebola‐
Epidemie im Kibaale‐Distrikt war groß. Mehrere 
Dutzend Menschen haben sich innerhalb weniger 
Tage mit dem Virus infiziert. APOTHEKER HELFEN 
unterstützte eine breit angelegte Aufklärungs‐
kampagne der Emesco Development Foundation 
(EDF). Unser Ziel war es, gemeinsam mit unserem 
Partner Emesco Development Foundation die 
Ausbreitung des Virus zu verhindern und die Be‐
völkerung zu schützen.

APOTHEKER HELFEN unterstützte die Kampagne 
zur Aufklärung der Bevölkerung im Kibaale‐Dis‐
trikt und in den Nachbarregionen. Die EDF‐Exper‐
ten hatten bereits zwei medizinische 
Aufklärungsteams gebildet. Die Infokampagne er‐
folgte über Schlüsselpersonen wie Bürgermeister, 
Ortsvorsteher und Geistliche, Radiotalkshows 

Kibaale Development Radio in Karuguuza, Uganda 
© EDF, APOTHEKER HELFEN
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Ebola in Uganda

• 20. September 2022 erster Fall durch die 
sudanesische Ebolavirus‐Spezies verursachten 
Ebola‐Krankheit
• Erster Sudan‐Ebolavirus‐Ausbruch im Land seit 
einem Jahrzehnt und der fünfte dieser Art von Ebola
• Insgesamt gab es während dieses Ausbruchs 164 
Fälle (142 bestätigte und 22 wahrscheinliche), 55 
bestätigte Todesfälle und 87 genesene Patienten.
• Am 11. Januar 2023 erklärte Uganda das Ende des 
Ausbruchs.
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Medizinische Infrastruktur
Durch Partnerschaften mit Organisationen und Gesundheitseinrichtungen über viele Jahre schaffen wir 
es, Versorgungsstrukturen aufzubauen und zu erweitern. Gelingt es darüber hinaus, Fachkräfte zu 
gewinnen, ob rekrutiert oder über gezielte Stipendien ausgebildet, wird die pharmazeutische und 
medizinische Kompetenz gestärkt. Moderne Fort‐ und Weiterbildung bedienen sich elektronischer 
Medien. E‐Learning wird selbst im globalen Süden zu einem etablierten Tool. Über ein Netzwerk wie das 
Ecumenical Pharmaceutical Network erreichen Online‐Angebote Apothekenpersonal in zahlreichen 
englisch‐ und französischsprachigen Ländern.

Burkina Faso
Brustkrebs rechtzeitig erkennen

Mit einer finanziellen Hilfe von 10.000 Euro ha‐
ben wir uns an einer Aufklärungskampagne zur 
Sensibilisierung für Brustkrebs in 5 Provinzen 
Burkina Fasos beteiligt. In Zusammenarbeit mit 
der DEAR Foundation, die eine weltweite Kampa‐
gne initiiert hat, und der in Burkina Faso tätigen 
Organisation AMPO International e.V. werden 
Frauen im gebärfähigen Alter über die Thematik 
Brustkrebs und die Möglichkeit zur Selbstunter‐
suchung der Brust informiert.

„Die Brustkrebs‐Thematik ist in der Bevölkerung 
vor Ort nicht gut bekannt, zum einen wegen des 
weitverbreiteten Analphabetismus und zum an‐
deren wegen der mangelnden Verfügbarkeit von 
Informationsquellen. Oft wird diese Erkrankung 
auch als übernatürliches Ereignis, z.B. eine Strafe 
Gottes, gedeutet. Außerdem sind durch die feh‐
lende staatliche Gesundheitsversorgung vor Ort 
kaum Diagnose‐ und Behandlungsmöglichkeiten 
gegeben“, erklärt AH‐Geschäftsführer Dr. Andre‐
as Wiegand die Situation. 
Während der Kampagnenphase wurde den Frau‐

en in den jeweiligen Sitzungen ein Dokumentar‐
film in der lokalen Sprache vorgeführt und sie 
hatten in einer anschließenden Diskussionsrun‐
de die Möglichkeit, Fragen zu stellen bzw. Erfah‐
rungen auszutauschen. Auch die Technik der 
Selbstuntersuchung wurde genau erklärt und die 
Teilnehmenden gebeten, die erhaltenen Infor‐
mationen an andere Frauen weiterzugeben. Zu‐
sätzlich wurde eine App angeboten, die die von 
der DEAR Foundation entwickelte Untersu‐
chungsmethode „Dear Mamma“ genau wieder‐
gibt. Insgesamt konnten so rund 5.700 Frauen 
direkt erreicht werden. Über den Multiplikati‐
onseffekt erhoffen sich die Organisatoren, noch 
weit mehr Frauen zu erreichen und zu sensibili‐
sieren. Um eine breite Masse zu erreichen, set‐
zen sie auch auf die Kommunikation via 
Massenmedien, etwa lokale Radiosender, Fern‐
sehen und soziale Netzwerke wie Facebook und 
WhatsApp.

Information und Wissen sind wichtig für eine frühe 
Brustkrebserkennung. Eine spezielle Klinik für die 
Behandlung gibt es in der Hauptstadt des Landes 
© AMPO International e.V.

Erfahrene Krankenschwestern gehen in die Dörfer und 
sprechen mit den Frauen über Brustkrebs und wie Knoten 
ertastet werden © AMPO International e.V.

APOTHEKER HELFEN e.V.
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Kaliningrad
Eigenständigen Umgang mit Diabetes Typ I erlernen

Gerne haben wir mit einer Spende von 8.000 Eu‐
ro auch 2022 dafür gesorgt, dass 22 an Typ‐1‐ 
Diabetes erkrankte Kinder aus Kaliningrad im Juli 
einen 14‐tägigen Kuraufenthalt an der Ostsee 
verbringen konnten. 

Als wir Ende des Jahres 2022 den Abschlussbe‐
richt der Leiterin des Projekts „Diabetes‐Kinder 
des Gebiets Kaliningrad“ von Irina Jakowlewa er‐
halten haben, erfreuten uns besonders die vielen 
positiven Teilnehmerberichte der Kinder. Sie ha‐
ben uns gezeigt, dass die Kur nicht nur medizi‐
nisch wichtig war, sondern vor allem viel Spaß 
und Lebensfreude gebracht hat:
„Ich habe gute Freundinnen gefunden! Lera, Da‐
scha, Alina, ihr seid die Besten!“ (Teilnehmerkind 
10 Jahre)
„Ich habe viele neue Freunde gefunden. Medizi‐
nische Behandlungen und Heilgymnastik waren 
super. Auch das Rugby war toll, ich habe es vor‐
her noch nie gespielt.“ (Teilnehmerkind 12 Jahre) 
„Ich habe gelernt, wie wichtig es ist, den Blut‐
zuckerspiegel regelmäßig zu kontrollieren. Auch 
neue Freunde machen mich glücklich.“ (Teilneh‐
merkind 14 Jahre) 
„Meine lieben Gesinnungsfreunde, ich bin froh, 
dass ich mit Euch 2 schöne Wochen verbracht ha‐
be. Mir hat alles gefallen. Ich hoffe, wir sehen uns 
bald wieder.“ (Teilnehmerkind 16 Jahre)
Und wenn ein 16‐Jähriger auf die Frage „Hast Du 
etwas in den 14 Tagen vermisst?“ mit

„Schlaf“ antwortet, dann ist klar, dass diese Pro‐
jektwochen ein voller Erfolg waren.

Für AH‐Geschäftsführer Dr. Andreas Wiegand ist 
die kontinuierliche Zusammenarbeit wichtig, um 
langfristige Erfolge in der Diabetes‐Therapie der 
jungen Patientinnen und Patienten zu erreichen. 
„Wir möchten mit unserer regelmäßigen Unter‐
stützung dazu beitragen, dass die Kinder und Ju‐
gendlichen lernen, mit ihrer Krankheit 
umzugehen und ein selbstbestimmtes Leben zu 
führen. Der Verein „Diabetes‐Kinder des Gebiets 
Kaliningrad“ leistet hierbei hervorragende Ar‐
beit und wir freuen uns, dass der Kuraufenthalt 
auch 2022 wieder erfolgreich verlief. Gerne ge‐
ben wir das Dankeschön von Irina Jakowlewa an 
die Spenderinnen und Spender von APOTHEKER 
HELFEN weiter. 
„Wir haben den Kindern beigebracht, wie man 
Broteinheiten zählt, den Blutzucker selbst misst, 
Insulin selbst spritzt. Für die regelmäßigen Mes‐
sungen des Blutzuckerspiegels wurden den Kin‐
dern die Teststreifen zur Verfügung gestellt. Alle 
Kinder erhielten umfassende medizinische Be‐
handlungen. Wir waren fast ständig an der fri‐
schen Luft.  …. Alle Kinder, Eltern und Mitglieder 
des Vereins „Diabetes‐Kinder des Gebiets Kali‐
ningrad“ bedanken sich ganz herzlich bei dem 
Verein „Apotheker Helfen e.V.“ und dem Verein 
„projekt Anna‐Kinderhilfe Kaliningrad e.V." für 
die bereitgestellte finanzielle Unterstützung für 
die Organisation des Kinderaufenthalts im Sana‐
torium.“

Jahresbericht 2022

© Diabetes­Kinder des Gebiets Kaliningrad
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Togo
Teenager‐Schwangerschaften vermeiden

Beim Kekeli Togo Mädchen‐Projekt trägt unsere 
Hilfe erste Früchte: Seit Frühjahr 2021 
unterstützen wir von APOTHEKER HELFEN den 
Verein Kekeli e.V bei einem Programm zur Se‐
xualaufklärung von Jugendlichen in Klologo. „Un‐
ser oberstes Ziel dabei ist, ungewollte 
Schwangerschaften zu verhindern, weil diese die 
Mädchen häufig zum Schulabbruch zwingen“, 
sagt AH‐Geschäftsführer Dr. Andreas Wiegand. 

Durch unsere finanzielle Hilfe konnten die Pro‐
jektverantwortlichen – neben dem inzwischen 
regelmäßig einmal im Monat stattfindenden 
Aufklärungsunterricht für Mädchen und junge 
Frauen zwischen 11 und 22 Jahren – auch für 
den Kauf von Kontrazeptiva und Kondomen 
sorgen. Bei einem Besuch in Togo konnte sich der 
1. Vorsitzende des Vereins Kekeli e.V Michel 
Frenzel‐Assih 2022 von den Fortschritten des 
Projekts überzeugen und spricht von einem vol‐
len Erfolg: „Die Mädchen sind bereits sichtbar 
selbstbewusster und erfolgreicher geworden. Sie 
übernehmen mehr gesellschaftliche Verantwor‐
tung und werden von der Gemeinschaft besser 
respektiert.“ Auch bei der Enttabuisierung des 
Themas Verhütung und Sexualität bewirkten die 
regelmäßigen Veranstaltungen in dem neu reno‐
vierten Mädchenhaus erste Fortschritte: „Die an‐
fängliche Schüchternheit vor allem der jungen 

Mädchen wich einem vollen Vertrauen in das 
Gesundheitspersonal, die Hebamme und das 
Mädchenkomitee“, so Frenzel‐Assih. Das Kekeli 
Mädchen‐Projekt ist insgesamt auf vier Jahre 
angelegt. Wir von APOTHEKER HELFEN freuen 
uns sehr über diese positiven Meldungen und 
werden dem Verein Kekeli e.V. und den Mäd‐
chen und Frauen in Togo gerne auch in den 
kommenden Jahren mit Rat und Tat zur Seite 
stehen.

Nicht nur Mädchen im jugendlichen Alter, sondern auch 
Jungen sind Zielgruppe des Projekts. Eine frühe 
Schwangerschaft führt zum Schulabbruch. Auch sexuell 
übertragbare Krankheiten sind Bestandteil der Aufklärung. 
© Kekeli e.V.

Teenager‐Schwangerschaften betreffen laut UNICEF welt‐
weit 14% aller jungen Frauen vor dem 18. Lebensjahr. 
Heranwachsende Mädchen sind besonders anfällig für 
die gesundheitlichen Folgen von Schwangerschaft und 
Entbindung, da ihr Körper möglicherweise noch nicht 
darauf vorbereitet ist. Geburtsfisteln, Eklampsie, Wo‐
chenendometritis und systemische Infektionen sind nur 
einige der schwerwiegenden Erkrankungen, mit denen 
sie kurz‐ und langfristig konfrontiert sein können. Welt‐
weit gehören mütterliche Erkrankungen zu den häufigs‐
ten Ursachen für disability‐adjusted life years (DALYs) und 
Todesfälle bei Mädchen im Alter von 15 bis 19 Jahren.

APOTHEKER HELFEN e.V.
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Uganda
Weiteres Gesundheitszentrum fertiggestellt

Das von APOTHEKER HELFEN mitfinanzierte Ge‐
sundheitszentrum in Mutagata wurde 2022 fer‐
tiggestellt und konnte am 22. Oktober im 
Rahmen einer farbenfrohen Veranstaltung an die 
katholische Gemeinde Kasimbi übergeben 
werden. Seit November 2022 stehen der Bevölke‐
rung somit die Dienstleistungen einer Basisge‐
sundheitsversorgung und Geburtshilfe zur 
Verfügung.
 
Durch die Zusammenarbeit der EMESCO Deve‐
lopment Foundation und APOTHEKER HELFEN 
sind in den vergangenen Jahren mehrere Gesund‐
heitszentren in Uganda errichtet worden und in 
Betrieb gegangen. Dadurch ist das Ziel einer flä‐
chendeckenden Gesundheitsversorgung näher 

gerückt. Die Patienten müssen geringere Entfer‐
nungen bis zu einem Clinical Officer zurücklegen 
und mehr Frauen steht eine Hebamme während 
der Geburt zur Seite.

Das Gesundheitszentrum Mutagata wird von der 
katholischen Kirche betrieben. Wie bei uns, ha‐
ben auch in Uganda christliche Kirchen eine lan‐
ge Tradition, Gesundheitseinrichtungen zu 
betreiben. Der Versorgungsgrad durch kirchliche 
Einrichtungen liegt in vielen Ländern südlich der 
Sahara bei rund 40 bis 60 %. In Uganda beziehen 
viele Einrichtungen ihre Arzneimittel über Joint 
Medical Stores, einen kirchlichen Arzneimittel‐
großhandel in Kampala.

Mutagata Health Centre ist  nach den 
gleichen Plänen wie die anderen 
Gesundheitszentren errichtet worden. Das 
begrenzte Arzneimittelspektrum 
entsprechend der Essential Medicines List 
von Uganda ermöglicht die Behandlung der 
häufigsten Erkrankungen. 
© EMESCO Development Foundation

Jahresbericht 2022



PHARMACY‐TOOLBOX
Online‐Bibliothek auf medbox.org

Seit 2022 ist die MEDBOX‐Familie um ein neues 
Mitglied reicher: Die PHARMACY TOOLBOX. Un‐
ter  www.pharmacybox.org bietet diese umfas‐
sende Wissensdatenbank ihren Nutzern 
praktische und aktuelle Informationen zu Arznei‐
mitteln und stellt grundlegende Dokumente zu 
(unentbehrlichen) Arzneimitteln, Leitlinien, ratio‐
neller Anwendung und Zugang zu Arzneimitteln 
guter Qualität  zur Verfügung. Alle Mitarbeiter:in‐
nen im Gesundheitswesen weltweit, die Medika‐
mente verschreiben, handhaben oder abgeben, 
finden in dieser elektronischen Bibliothek leicht 
wichtige Information rund um Arzneimittel sowie 
deren Handhabung und Anwendung.
Die Datenbank richtet sich vor allem an Mitarbei‐
ter:innen in armen Ländern und orientiert sich in 
der Regel an der Modelliste der unentbehrlichen 
Arzneimittel der Weltgesundheitsorganisation. 

Das Spektrum der Dokumente ist für Gesund‐
heitspersonal mit und ohne pharmazeutisches 
Fachwissen von Nutzen.
 
Die Toolbox wurde in Zusammenarbeit von 
Medmissio, Institut für Gesundheit Weltweit 
und APOTHEKER HELFEN e.V. erstellt und finan‐
ziert. Bereits 2020 konnte die AMR‐TOOLBOX 
gemeinsam erstellt und zur Verfügung gestellt 
werden.

https://www.medbox.org/
6183CF5247C15/toolbox/
pharmacy

Wie engagiere ich mich?

Werden Sie Mitglied!

Sind Sie an ehrenamtlicher Tätigkeit interessiert? Suchen Sie nach Angeboten, sich mit Global 
Health, Pharmazie, Katastrophenhilfe und Entwicklungszusammenarbeit auseinanderzusetzen? 
Dann rufen Sie uns an unter 089 4520 7307 oder schreiben Sie uns eine E‐Mail an info@apotheker‐
helfen.de.

Schulungsangebote

Zusammen mit unserer Partnerorganisation LandsAid e.V. bieten wir Schulungen für Einsatzkräfte 
an. Damit zukünftige Einsatzkräfte sich möglichst gut auf ihren Aufenthalt in einer Krisenregion 
vorbereiten können, bieten wir zusammen seit vielen Jahren erfolgreich unser Seminar 
„Grundlagen der humanitären Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit“ an. Was kommt bei einem 
Einsatz auf mich zu? Traue ich mir das selbst zu? Was umfasst die humanitäre Hilfe? Wie 
funktioniert ein Einsatz im Team? Auf diese und andere Fragen geben erfahrene Einsatzkräfte und 
Kelleg:innen Antworten.

"Pharmacy in Global Health" ist ein Kurs an der Universität Tübingen, der vor Jahren von Prof. Dr. 
Lutz Heide ins Leben gerufen wurde. Pharmazeutische Aspekte, die in der humanitären Hilfe und 
bei der Entwicklungszusammenarbeit einer Rolle spielen, werden in zehn Kurstagen besprochen. 
Anschließend bearbeiten jeweils zwei Teilnehmer:innen ein kleines Thema in einer gemeinsamen 
Projektarbeit.

14 APOTHEKER HELFEN e.V.
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Jahresabschluss 2022

Der Krieg in der Ukraine hat eine große Welle der 
Solidarität ausgelöst. Große Sach‐ und 
Geldspenden ermöglichten es uns, Arzneimittel 
und medizinische Hilfsgüter an zahlreiche 
Krankenhäuser und Gesundheitseinrichtungen zu 
liefern. Für die Katastrophenhilfe wurde 
775.678,94 € aufgewendet. Das entspricht einem 
Anteil von 80 % unserer gesamten Projektausgaben 
von 965.679,04 €.

Projektausgaben

Personalausgaben
Mit 55.657,80 € liegen die 
Personalausgaben bei 5 % unserer 
Gesamtaufwendungen von 1.088.004,69 €. 

Jahresbericht 2022
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Ihr Engagement ‐ Ihre Hilfe
Stellen Sie in der Apotheke ein oder mehrere 
Spendenhäuschen auf!

Informationsmaterial, Flyer, Jahresberichte 
schicken wir Ihnen gerne zu.

Starten Sie eine Spendenaktion, 
anlässlich eines Geburtstag, einer 
Reise, einer sportliche Aktivität oder 
ähnliches. 

Ein besonderer Dank geht auch in diesem Jahr wieder 
an unsere Kollegin Heike Obergasser. Auf dem Trimm‐
Dich‐Pfad in Immenstaad am Bodensee ist sie wieder 
100 km (Ultramarathon) zu Gunsten der Ukraine‐
Hilfe von APOTHEKER HELFEN gelaufen. Mit diesen 
Spenden (6.000 €) beschaffen wir von APOTHEKER 
HELFEN e.V. Arzneimittel, Verbandstoffe und medizini‐
sches Verbrauchsmaterial für Krankenhäuser in der 
Ukraine.

Mit der Aktion 
Friedenslicht 
unterstützte die Pfarrei 
Christkönig, München, 
APOTHEKER HELFEN mit 
Spenden. Fast 2.500 Euro 
kamen so für Arzneimittel 
und Hilfsmittel 
zusammen.

Zwei Beispiele

Eine Sachspende für ein Projekt. Das können Arzneimittel sein, wenn sie benötigt 
werden, ausreichend lange haltbar sind (> 1 Jahr) und alle Import‐/Exportfragen geklärt 
sind. 

Wir danken der Firma Dr. Falk Pharma für die Spende 
von rund zwei Tonnen Arzneimitteln für Patienten 
mit chronischen Darmentzündungen in der ukraini‐
schen Stadt Lwiw. Gemeinsam mit der Hilfsorganisa‐
tion NAVIS e.V. konnten wir den Transport dieser 
dringend benötigten Spezialmedikamente schnell 
realisieren.

APOTHEKER HELFEN e.V.
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DANKE ‐ M
ercie ‐Gracias ‐ Thank you ‐ Asante ‐ Дякую

 ‐ O
brigado

Partner
Partnerorganisationen im Inland und im Ausland lassen gemeinsam besser die Ziele in der humanitären 
Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit erreichen.

Förderer
Besonderer Dank geht an unsere Förderer. Sie unterstützen uns bei der Umsetzung unserer Projekte 
finanziell und ideell.

Transparenz
APOTHEKER HELFEN e.V. verpflichtet sich zur Transpa‐
renz. Deshalb finden Sie zu Mittelherkunft, Mittelver‐
wendung, Mitgliedschaft, Freistellungsbescheid, 
Satzung, Personalstruktur alles aktuell auf unserer 
Website: www.apotheker‐helfen.de. 

Jahresbericht 2022
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APOTHEKER HELFEN e. V.
Maria­Theresia­Straße 28
D­81675 München
Telefon: 089 / 45 207 307 – Telefax: 089 / 45 207 308
E­Mail: info@apotheker­helfen.de
Internet: www.apotheker­helfen.de

Apotheker Thomas Benkert ‐ 1. Vorsitzender
Apotheker Dr. Hans‐Peter Hubmann ‐ 2. Vorsitzender
Apoheker Maximilian Lernbecher ‐ Schatzmeister
Apothekerin Brigitte M. Gensthaler ‐ Schriftführerin
Apothekerin Alexandra Enter ‐ Beisitzerin
Apotheker Hans‐Joachim Niermann ‐ Beisitzer
Apotheker Dr. Christoph Sturm ‐ Beisitzer

Ordentliche Mitglieder (Stimmrecht) und 
Fördermitglieder (ohne Stimmrecht)

Die Mitgliederversammlung ist oberstes Organ von APOTHEKER HELFEN e.V. Sie entscheidet 
über Grundsatzfragen, beschließt Satzungsänderungen, bestimmt, entlässt und wählt den 

Vorstand. Sie tagt mindestens einmal im Jahr.

 Der Vorstand von APOTHEKER HELFEN e.V. arbeitet ehrenamtlich.
Der Vorstand besteht aus sieben Mitgliedern und wird alle 4 Jahre gewählt. 

Geschäftsführung
Die Geschäftsführung leitet die Geschäftsstelle und betreut die Projekte. 

bilden

ernennt

berichtet

APOTHEKER HELFEN e.V. ist eine von Apothekern 
und Pharmaziestudent:innen/‐praktikant:innen 
getragene, weltweit tätige gemeinnützige 
Nichtregierungsorganisation (NGO) mit Sitz in 
München. Mitglieder können Apothekerinnen 
und Apotheker sowie Pharmaziestudierende 
werden. Mit unserer Arbeit verfolgen wir das Ziel, 
die Gesundheitsversorgung von hilfsbedürftigen 
Menschen zu verbessern.

Dazu fördern wir weltweit Gesundheitsprojekte 
und stellen Arzneimittel und medizinische 
Hilfsgüter bedarfsgerecht und unter strenger 
Berücksichtigung von international gültigen 
Qualitätsstandards zur Verfügung.

Seit 23 Jahren engagieren wir uns mit 
humanitärer Hilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit. Ziel war und ist es, 
die Gesundheitsversorgung, vor allem die 
medikamentöse Versorgung in Krisengebieten, bei 
Naturkatastrophen, Krankheit oder Armut zu 
sichern und zu verbessern. Dazu stellen wir 
Arznei‐ und Verbandmittel, Krankenpflegeartikel 
und medizinisches Gerät kostenlos zur Verfügung 
und fördern den Aufbau von medizinischer 

Der Verein und seine Organisation

Die Geschäftsstelle befindet sich im Apothekerhaus in 
der Maria‐Theresia‐Str. 28, München. 
Geschäftsführer: Dr. Andreas Wiegand, Apotheker mit 
Auslandserfahrung aus Kenia und Namibia
Projektkoordinatorin: Dr. Beate Lettmeier, Apotheke‐
rin, Toxikologin mit Auslandserfahrung 
Unterstützt werden sie von Alexandra Frühwald, Ma‐
rion Resch und Petra Waschhauser, die viele Arbeiten 
in Verwaltung, Öffentlichkeitsarbeit und Finanzbuch‐
haltung übernehmen.
Danke allen Ehrenamtlichen!

Der Vorstand

Die Geschäftsstelle

wählt

APOTHEKER HELFEN e.V.
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Datenschutz / Persönlichkeitsrechte
1. Der Verein erhebt, verarbeitet und nutzt personenbezogene Daten seiner Mitglieder unter Einsatz von Datenverarbeitungsanlagen zur 
Erfüllung der in dieser Satzung aufgeführten Zwecke und Aufgaben (z.B. Name und Anschrift, Bankverbindung, Telefonnummern und E­
Mail­Adressen, Geburtsdatum, Lizenzen, Funktionen im Verein).
2. Durch ihre Mitgliedschaft und die damit verbundene Anerkennung dieser Satzung stimmen die Mitglieder der
 • Erhebung,
 • Verarbeitung (Speicherung, Veränderung und Übermittlung),
 • Nutzung
ihrer personenbezogenen Daten im Rahmen der Erfüllung der satzungsgemäßen Aufgaben und Zwecke des Vereins zu. Eine 
anderweitige Datenverwendung (z.B. Datenverkauf) ist nicht statthaft.
3. Durch ihre Mitgliedschaft und die damit verbundene Anerkennung dieser Satzung stimmen die Mitglieder außerdem der 
Veröffentlichung von Bildern und Namen in Print­ und Telemedien sowie elektronischen Medien zu, soweit dies den satzungsgemäßen 
Aufgaben und Zwecken des Vereins entspricht.
4. Jedes Mitglied hat im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften des Bundesdatenschutzgesetzes das Recht auf
 • Auskunft über die zu seiner Person gespeicherten Daten, deren Empfängern sowie den Zweck der Speicherung,
 • Berichtigung seiner Daten im Falle der Unrichtigkeit,
 • Löschung oder Sperrung seiner Daten.

APOTHEKER HELFEN e. V.
Maria­Theresia­Straße 28
D­81675 München
Telefon: 089 / 45 207 307 – Telefax: 089 / 45 207 308
E­Mail: info@apotheker­helfen.de
Internet: www.apotheker­helfen.de

Eingetragen im Vereinsregister:
Amtsgericht München,
Vereinsregisternummer VR 16612

1. Vorsitzender: Thomas Benkert
2. Vorsitzender: Dr. Hans­Peter Hubmann

SEPA­Lastschriftmandat
(wiederkehrende Zahlungen)

Gläubiger­Identifikationsnummer: DE87ZZZ00000563622

Ich ermächtige den Verein APOTHEKER HELFEN e. V. Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift zum 
30. März des Jahres einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Verein APOTHEKER 
HELFEN e. V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen.
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber: ________________________________________

IBAN: DE _ _  _ _ _ _  _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _  _ _

BIC: ______________

Kreditinstitut: ________________________________________

_____________________________
Ort, Datum

_____________________________
Unterschrift

M i t g l i e d s a n t r a g
Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft bei APOTHEKER HELFEN e.V. als 
      Ordentliches Mitglied (für Apotheke*rinnen, Pharmaziestudent*innen, Pharmaziepraktikant*innen) ab _______

      Fördermitglied (für alle natürlichen Personen) ab_______
___
(Titel)
______________________________
(Vorname)
______________________________
(Name)
______________________________
(Straße)
_ _ _ _ _  ______________________
(PLZ)            (Ort)
______________________________
(E­Mail)

Mitgliedsbeitrag
     lch möchte APOTHEKER HELFEN e.V. mit dem jährlichen 
Mindestbeitrag von 60,­ Euro unterstützen.
     lch möchte APOTHEKER HELFEN e.V. mit einem 
höheren Beitrag von ____ Euro im Jahr unterstützen.
     Ich überweise den angegebenen Betrag jeweils unaufgefordert 
zum 30. März des Jahres unter Angabe meines Namens und dem 
Stichwort „Mitgliedsbeitrag“ auf folgende Bankverbindung
Deutsche Ärzte­ und Apothkerbank e.G. BlC: DAAEDEDD, IBAN: 
DE02 3006 0601 0004 7937 65.

Ei
nf

ac
h 

Au
ss

ch
ne

id
en

 o
de

r
Ko

pi
er

en
 u

nd
Au

sf
ül

le
n 

­ D
AN

KE
!

Ich möchte den Newsletter über aktuelle Projekte und Einsätze von APOTHEKER HELFEN e. V. erhalten.



APOTHEKER HELFEN e.V.
Geschäftsstelle
Maria‐Theresia‐Straße 28
D‐81675 München
Tel.: +49 89 45 207 307
Fax: +49 89 45 207 308
Email: info@apotheker‐helfen.de
Internet: www.apotheker‐helfen.de

Eingetragen im Vereinsregister:
Amtsgericht München, Vereinsregister VR16612
Der Verein ist als mildtätig und gemeinnützig anerkannt.

Spendenkonto
IBAN: DE02 3006 0601 0004 7937 65
BIC: DAAEDEDD
Dt. Apotheker­ und Ärztebank e.G.


